
Weißeritzgrünzug

Objekt
Der Weißeritzgrünzug mit Fuß- und Radweg, Labyrinthspielplatz,
Skateranlage und Familienspielplatz erstreckt sich auf einer
Länge von ca. 1,2 km von der Bauhofstraße im Norden, über das
ehemalige Gelände von Kohlebahnhof und Glaswerk bis zur Frei-
berger Straße am Weißeritzknick im Süden. Dieser Abschnitt des
Grünzuges verbindet das Stadtzentrum mit dem Stadtteil Löbtau.

Vorgeschichte / Anliegen
Grundlage für diesen Grünzug ist die Zielstellung des Stadttei-
lentwicklungskonzeptes Weißeritz, einen stadtteilübergreifenden,
öffentlich nutzbaren Grünzug entlang des heutigen und teils
historischen Verlaufs der Weißeritz vom Stadtzentrum bis in den
Plauenschen Grund in Richtung Freital zu schaffen.

Die Chance ergab sich, da nach 1989 die ehemaligen Industrie-
standorte zu ungenutzten Brachflächen verkamen. Die Stadt
Dresden kaufte Grundstücke, brach die Ruinen ab und beseitigte
Altlasten. Die Bereiche zwischen dem Grünzug und der Freiber-
ger Straße sind für eine neue Bebauung vorgesehen.

Planung
Planungsaufgabe war die Realisierung eines Fuß- und Radweges
einschließlich der Gestaltung als Grünzug mit Sonderflächen für
Spiel- und Freizeitangeboten. Zu berücksichtigen war die künftig
öffentliche, behindetengerechte Nutzung und Anforderungen an
minimale Folgekosten ebenso wie eine attraktive Gestaltung des

Areals als unmittelbares Wohnumfeld für die anliegenden Stadt-
teile und die Bewahrung der Identität des Ortes, als integrierter
Teil innerhalb des Stadtteilprojektes Weißeritz.

Ziel war es, das Areal in den Naturhaushalt zurückzuführen und
gleichzeitig den Bewohnern als nutzbares wie geschichtlich
interessantes Stadtgebiet zurückzugeben und hier bestehende
Defizite an Spiel- und Grünflächen abzubauen.

Gestaltung
Die Trasse des Fuß- und Radweges bildet das Rückgrat des
Weißeritz-grünzuges, an welches sich an städtebaulich oder
historisch interessanten Orten Ruheplätze, Wegeanbindungen,
Spiel- und Freizeitanlagen anlagern. Als Retenzionsraum in
weiten Teilen zusätzlich ausgemuldet, markiert das ca. 1.300
Meter lange und 3 Meter breite Asphaltband symbolhaft das
ehemalige Flussbett der Weißeritz. Nebenwege sind in wasser-
durchlässigem TERRAWAY-Belag, Aufenthaltsbereiche in Natur-
steinpflaster befestigt.

Verknüpfungen zu den angrenzenden Stadträumen wurden neu
geschaffen: Anbindungen zum Pflegeheim Löbtau, zur Altona-
er/Löbtauer Straße und zur Freiberger Straße in Höhe „Blaues
Tor“ (Bedarfszufahrt DGH) und - als derzeitiger Südzugang – am
ehemaligen Löbtauer Fass.

Vom Zugang an der Bauhofstraße führt eine Rampe auf die obere
Geländeebene des ehemaligen Kohlebahnhofes mit neuem Aus-
blick in Richtung Stadtzentrum bzw. auf die Dresdner Südhänge,
um in Höhe Altonaer Straße wieder auf die „Flussbett“-Ebene
abzusinken.

Die Ausgestaltung des Grünzuges lehnt sich thematisch an das
Thema Weißeritz und historische Nutzungen an.

Spiel- und Freizeitanlagen laden ein zu aktivem Spiel wie ruhiger
Erholung: das Spiellabyrinth mit Sitzmauern und Forum (initiiert
vom Landesjugendtag Sachsen) und langer Seilbahn sowie die
Aussichtsbastion zum Flussbett auf dem Kohlebahnhofgelände,
das Skate- und Bikeflächen-Oval und das Familienspiel-Oval mit
„Stangenwald“ und Riesenhängematte in Referenz an Fluss und
Auwald am Weißeritzknick. Hier lädt zusätzlich ein „wellenschla-
gendes“ Holzdeck mit Blick in den hier seit der Weißeritzumver-
legung Ende des 19. Jahrhunderts abgebogenen Flussraum zum
Sonnen“bad“ ein.

Die Grünflächen bestehen aus extensiv gepflegten Wiesen,
Strauch- und Baumpflanzungen. Die Artenauswahl erfolgte nach
ökologischen als auch nutzungsorientierten Gesichtspunkten.
Attraktiver Höhepunkt am südlichen Zugang Freiberger Straße ist
die „Perennemix“-Fläche aus einer ganzjährig blühenden bzw.
schmückenden Stauden- und Zwiebelmischung in blau-silberner
Farbmischung, mit Sitzplatz und Silberlinde im ehemals halbrun-
den Zugang der Gaststätte (Löbtauer Fass).

Weitere historische Spuren wie Fassadenteile und Flächenbeläge
aus den Abrissgrundstücken sowie Eisenbahnschienen wurden
als bleibende Zeitzeugen in die Gestaltung der Flächen und
Stützmauern mit einbezogen.

Integriert wurde auch das Beschilderungsprojekt des „Weißeritz-
stammtisch“ zur Erläuterung historischer Orte innerhalb des
Weißeritzgrünzuges.

Bauherr
Auftraggeber des Projektes war die Landeshauptstadt Dresden,
das Amt für Stadtgrün und Abfallwirtschaft in Kooperation mit
dem Stadtplanungsamt und dem Straßen und Tiefbauamt.

Umsetzung
Das Projekt wurde zwischen Juni 2007 und April 2008 mit
Mitteln der Europäischen Union (EFRE) und der Stadt Dresden
umgesetzt. Die Ausführung erfolgte durch die Dresdner Firma
Lockwitzer Landschaftsbau, die öffentliche Beleuchtung durch die
Firmen Elektro Dresden West GmbH und Nordlicht Elektro GmbH
Dresden.




